
„Corona-Krise verändert Weltbild“
Wie sich Aktientrends nach Ansicht des Fondsanbieters Habbel, Pohlig&Partner verschieben

WIESBADEN. Konsumfreude.
Viele Menschen freuen sich
nach der Enthaltsamkeit wäh-
rend der Pandemie auf die
nächste Urlaubsreise oder
einen ausgiebigen Einkaufs-
bummel. Auch die Regierun-
gen pumpen Geld in die Wirt-
schaft, um die Folgen der Co-
rona-Krise auszugleichen. Al-
lerdings bremsen Rohstoff-
und Lieferengpässe die Pro-
duktion. Wo aber viel Geld auf
ein knappes und nicht schnell
erweiterbares Angebot trifft,
sind inflationäre Tendenzen
nicht weit.

Inflationsrate wird sich
wieder normalisieren

„Ein wesentlicher Treiber
sind die steigenden Energie-
preise“, berichtet Oliver Voigt,
Geschäftsführer der Vermö-
gensverwalter Habbel, Pohlig
& Partner in Wiesbaden. Der
Effekt werde noch durch den
starken statistischen Basisef-
fekt der während der Corona-
Krise 2020 deutlich gesunke-
nen Ölpreise verstärkt. Auch
die zeitweise Mehrwertsteuer-
senkung in der zweiten Jah-
reshälfte 2020 habe im Vorjahr
zu niedrigen Preisen geführt.
„Diese Sonderfaktoren werden
im nächsten Jahr die Infla-
tionsberechnung allerdings
nicht mehr belasten.“ Auch
bei den Lieferketten werde mit
einer Entspannung gerechnet.
„Das Thema Inflation wird
eine zeitweise Erscheinung
sein“, schätzt Voigt. Die Euro-
päische Zentralbank sehe
trotz der zunächst steigenden
Inflationsraten keine Veranlas-
sung, gegenzusteuern. Ohne-

hin seien niedrige Zinsen für
die Staaten existenziell, um
die hohen Schulden zu bedie-
nen.
Die vor 25 Jahren gegründe-

ten Habbel, Pohlig & Partner
gehören mit mehr als 600 Mil-
lionen Euro verwaltetem Ver-
mögen zu den größten unab-
hängigen Vermögensverwal-
tern der Region. Die Wiesba-
dener managen fünf Publi-
kums- und einen Stiftungs-
fonds. „Die Auswahl der Titel
basiert auf einer systemati-
schen Aktienauswahl anhand
von Faktoren wie Qualität, Ra-
ting, Risiko und Momentum,
also der Frage, ob die Aktie im
Trend liegt“, erläutert Ge-
schäftsführer Andreas Hauser.

Dabei könnten auf Wunsch
Kriterien wie Anlageregion,
Basiswährung, Risikoklasse
oder Nachhaltigkeitsaspekte
in die Auswahl der Titel integ-
riert werden.
„Die Corona-Krise hat das

Weltbild verändert“, erläutert
Voigt. Statt dem Kaufhaus-
Konzern Galeria Karstadt
Kaufhof stünden nun Online-
Werte wie Amazon und Helo-
Fresh im Fokus. „Im Trend lie-
gen auch Branchen wie Ge-
sundheit und die durch die E-
Mobilität angetriebene Elekt-
roindustrie.“ Ein besonderes
Augenmerk gilt der Block-
chain-Technologie. „Das ist
kein Hype.“ Blockchains sind
fälschungssichere Datenblö-

cke, in denen Transaktionen
ohne zentrale Instanz einer
Bank nachvollziehbar proto-
kolliert werden. Damit lassen
sich laut Finanzdienstleis-
tungsaufsicht Bafin Eigen-
tumsverhältnisse direkter und
effizienter als bislang sichern
und regeln, da eine lückenlo-
se und unveränderliche
Datenaufzeichnung erfolgt.
„Die Blockchain-Technologie
ermöglicht beispielsweise die
Übertragung von Geld, ohne
dass Banken als Vermittler
eingeschaltet werden“, erklärt
Hauser. Damit stelle sich für
Banken die Existenzfrage.
„Wir meiden bei der Kapital-
anlage jedenfalls das Thema
Banken.“ Die auf der Block-

chain-Technologie basieren-
den Kryptowährungen seien
aber kein Anlagethema. „Nie-
mand kann nachvollziehen,
wie die Kurskapriolen zustan-
de kommen.“ Ein fairer Preis
lasse sich nicht abschätzen.
Derzeit verzeichnen die Ak-

tienindizes der Industrienatio-
nen neue Allzeithochs, da
Umsätze und Gewinne der
Börsenunternehmen stiegen
und über den Markterwartun-
gen lagen. Für Voigt ist klar:
Diese Dynamik, die hohe Li-
quidität, das intakte Niedrig-
zinsumfeld und höhere Ak-
tienrückkaufprogramme der
Unternehmen legen den stabi-
len Nährboden für weiter stei-
gende Aktienkurse.“

Von Karl Schlieker

Die Vermögensverwalter Andreas Hauser und Oliver Voigt (rechts) gehen davon aus, das die Aktienkurse auch weiterhin steigen wer-
den. Fotos: dpa/Habbel, Pohlig


